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TÄTIGKEITSBERICHT 2023 

Der erfolgreiche Restart der Gruppenprogramme 

nach zwei Jahren Pandemie konnte auch 2023 fort-

gesetzt werden. Dies betrifft auch die “Vienna 

Trips”, die sich an die 3. bzw. 4. Generation richten. 

Eine neue Herausforderung für die Arbeit des JWS 

brachte der Israel-Hamas Krieg mit sich: Lange ge-

plante Einladungen für israelische Gäste konnten 

nicht realisiert werden. Ungeachtet dessen ist das 

Interesse an Wien-Besuchen im Rahmen von Grup-

pen wie individuell weiterhin anhaltend groß. 

Mitte Oktober widmete sich ein Erinnerungsabend  

im Wiener Literaturhaus der Wiener Familie 

Grünfeld. Auch die Stadtspaziergänge zu Orten 

jüdischen Lebens in Wien wurden fortgesetzt. Und 

der Leon Zelman-Preis wurde 2023 zum zehnten 

Mal vergeben. diesmal an Hannah Landsmann, lei-

tende Pädagogin im Jüdischen Museum Wien. 

Zusätzlich wurde aufgrund des großen Interesses 

im In- und Ausland die Print-Dokumentation “40 

Jahre Jewish Welcome Service” leicht aktualisiert 

neu aufgelegt. 

 

2023 empfing der Jewish Welcome Service im Rah-

men des Einladungsprogrammes zwei Gruppen in 

Wien – eine im Juni, die zweite im Oktober. 

Mitte Juni war eine Gruppe von über 30 Jüdinnen und 

Juden – großteils Angehörige der „Zweiten Generation“ 

– in Wien. Unter den Gästen, die aus Australien, Israel, 

den USA, England und Argentinien anreisten, befan-

den sich auch einige Mitglieder der „Reiss“-Familie, die 

von den Nazis vertrieben und in der Folge über die 

ganze Welt verstreut wurde. Etwa die Cousinen Marian 

Reiss-McKenna aus den USA und Rina Reiss aus 

Australien. Ihre Väter Georg und Gerhard mussten als 

13-jährige aus Wien vor den Nazis fliehen. 2023 haben 

die beiden Frauen einander in Wien zum ersten Mal im 

Leben getroffen.  

Ebenfalls mit dabei war der aus Israel angereiste Tuvia 

Erez. Er berichtete über seinen Vater Yitzhak Reiss, 

der mit 19 den Nazis entkommen konnte und in seinen 

letzten Lebensjahren die Wiener Cremschnitte beson-

ders schätzte. Zum Aufenthaltsprogramm gehörte auch 

ein Empfang von Kulturstadträtin Veronica Kaup-Hasler 

im Wiener Rathaus. 

Mitte Oktober besuchten eine Gruppe von 20 Jüdinnen 

und Juden – ebenfalls großteils Angehörige der 

„Zweiten Generation“ – im Rahmen des Einladungspro-

gramms Wien. Aufgrund des Terrorangriffs der Hamas 

auf Israel am 7. Oktober konnten Gäste aus Israel nicht 

anreisen. Für die anderen Gäste, aus den USA, Austra-

lien und England, galten erhöhte Sicherheitsvorkehrun-

gen, und erstmals wurde eine Gruppe bei ihrem Wien-

Besuch von Sicherheitskräften begleitet. 

Unter den Gästen der Oktober-Gruppe befand sich u.a. 

Mort Soroka, dessen Mutter nach den Novemberpogro-

men 1938 in die USA floh. Auch für Joanna Bryk (75) 

aus London war der Wien-Besuch nicht einfach. Ihr 

Vater wurde nach den Novemberpogromen nach Dach-

au deportiert, konnte 1939 nach England fliehen und 

kehrte später nur ein einziges Mal zurück. Der Finanz-

berater Joel Hochberg (63) war aus Australien ange-

reist, um sich in Wien auf Suche nach Spuren seiner 

Familie zu begeben. Die Gruppe wurde nicht nur von 
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Bundespräsident Alexander Van der Bellen, sondern 

auch von Kulturstadträtin Veronica Kaup-Hasler sowie 

von Bundesministerin Karoline Edtstadler empfangen.  

Bei ihrem umfassenden Aufenthaltsprogramm besuch-

ten beide Gruppen nicht nur Sehenswürdigkeiten, zent-

rale Orte jüdischen Lebens in Wien sowie wichtige Ge-

denkstätten wie die Shoah-Namensmauer im Wiener 

Ostarrichi-Park und das Mahnmal Aspang Bahnhof. 

Die meisten Gäste nutzten ihren Aufenthalt auch zu 

umfangreichen Familien-Recherchen. Der Aufenthalt 

der Gruppen wurde vom Bundeskanzleramt gefördert. 

 

Weiterhin riesig war das Interesse an den Vienna 

Trips für junge Erwachsene. Zuletzt war die Nach-

frage nach den „Vienna Trips“ jedoch so groß, 

dass keine weitere Anmeldung möglich war. 

2023 besuchten Eli und Chaya Schick im Rahmen die-

ses Programms Wien – um nach Spuren ihrer Familie 

zu suchen. Elis Großvater Samuel Schick wurde 1927 

in Wien geboren und konnte mit einem 

„Kindertransport“ vor den Nazis fliehen. Elis Vater be-

suchte Wien vor einigen Jahren auf Einladung des 

Jewish Welcome Service. 

Ins Leben gerufen wurden die Vienna Trips 2021, an-

lässlich des 40-jährigen Bestehens des Jewish Welco-

me Service. Dabei lädt der JWS Nachkommen von Ho-

locaust-Überlebenden im Alter von 18 bis 35 Jahren 

nach Wien ein – einerseits, damit sie die Stadt ihrer 

Vorfahren kennenlernen, andererseits, damit sie hier 

Spurensuche betreiben können. 

Dazu werden Packages für zwei Personen vergeben, 

die sowohl den Flug, als auch einen siebentägigen Auf-

enthalt umfassen. Zusätzlich gibt es Unterstützung bei 

Recherchen zur Familiengeschichte sowie eine Fülle 

von Tipps zur Gestaltung des Wien-Aufenthalts. Dieser 

soll jeweils in einer Art „Wien-Tagebuch“ dokumentiert 

werden – vor allem mit Fotos und Videos für Social 

Media-Kanäle wie Instagram und Facebook. 

Das Angebot wird von WienTourismus unterstützt. 

 

Mitte September wurde im Wiener Rathaus der Le-

on Zelman-Preis für Dialog und Verständigung zum 

zehnten Mal überreicht. 2023 ging die Auszeich-

nung an Hannah Landsmann. Bei der Preisverlei-

hung wurde auch an Heidemarie Uhl erinnert, eine 

der bedeutendsten Historikerinnen Österreichs, die 

der Zelman-Preis-Jury angehörte. 

Hannah Landsmann ist Leiterin der Abteilung Kommu-

nikation und Vermittlung im Jüdischen Museum Wien. 

„Seit 2000“, so die Jurybegründung, bringt sie 

„generationsübergreifend Besucher:innen von 4 bis 99 

aus dem In- und Ausland das jüdische Leben in Wien 

in all seinen Facetten und seine für Wien bedeutende 

Geschichte näher. Als Doyenne der Vermittlungsarbeit 

in Jüdischen Museen hat sie zahlreiche unterschiedli-

che Bildungsformate geschaffen und vor allem auch im 

Rahmen der Holocaust Education in Zusammenarbeit 

mit Schulen Pionierarbeit geleistet.“ 
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Überreicht wurde der Preis von Kulturstadträtin Veroni-

ca Kaup-Hasler im Namen von Bürgermeister Michael 

Ludwig, die Laudatio hielt Martin Krist, Wiener Netz-

werkkoordinator von erinnern.at und selbst Zelman- 

Preisträger 2014. Gabriele Kohlbauer-Fritz, langjährige 

Kollegin und Sammlungsleiterin des Jüdischen Muse-

ums Wien, ergänzte die Auszeichnung mit persönli-

chen Worten über Landsmanns bedeutsame Zusam-

menarbeit und ihr herausragendes Engagement im 

Dienste der jüdischen Kultur und Geschichte in Wien. 

Im Rahmen der Veranstaltung wurde auch an die Zeit-

historikerin Heidemarie Uhl (1956 – 2023) erinnert, die 

seit 2017 Jury-Mitglied des Zelman-Preises gewesen 

war. 

Mitte Oktober fand im Wiener Literaturhaus ein Er-

innerungsabend statt. Unter dem Titel „Von 

Grünfeld zu Grenville“ wurde an die Geschichte der 

Wiener Familie Grünfeld erinnert – in Anwesenheit 

des Familienmitglieds und Exilforschers Anthony 

Grenville. 

Anthony Grenville besuchte Wien mit seiner Familie mit 

Unterstützung des Jewish Welcome Service – und um 

vor allem zwei „Aufgaben“ zu absolvieren: Er wohnte 

der Enthüllung eines Gedenksteins für seine von den 

Nazis ermordeten Großeltern bei. Und er berichtete 

über seine Familiengeschichte, die Enteignung (und 

spätere Restitution) der Firma des Großvaters, die 

Flucht seiner Eltern nach England, die Namensände-

rung in Grenville, das Leben im Exil. 

Anthony Grenville studierte Germanistik, wurde Exilfor-

scher und Vorsitzender des Research Centre for Ger-

man and Austrian Exile Studies (University of London). 

2010 schenkte er der Österreichischen Exilbibliothek 

(ÖEB) Dokumente zur Familien- und Firmengeschichte. 

Über diesen Bestand hielt die ÖEB-Leiterin Veronika 

Zwerger einen bebilderten Vortrag. 

Daliah Hindler vom Verein Steine der Erinnerung 

sprach über ihre Arbeit und die Gedenksteine für 

Anthony Grenvilles Großeltern in der Wiener Altstadt 

(1., Hohenstaufengasse 7). Ebenfalls bei der Veranstal-

tung anwesend waren Susanne Trauneck, Generalsek-

retärin Jewish Welcome Service Vienna, und Anna 

Babka, Vorsitzende Kulturkomission Bezirk Neubau. 

 

Anfang Dezember kam Gordon Bronitsky aus Albu-

querque (USA) mit Unterstützung des JWS nach 

Wien – um hier die Aufführung des Werkes 

„Romance“ von Robert Alexander in der Wiener 

Augustinerkirche mitzuerleben.  

Robert Alexander (1883-1966) war der Großvater Bro-

nitskys, war Organist in der Augustinerkirche sowie 

vielseitiger Komponist. Und er war einer der letzten 

Juden, die 1939 vor den Nazis aus Wien fliehen konn-

ten.  

Mit der Aufführung dieser Komposition, ermöglicht von 

Augustinerkirchen-Musikdirektor Peter Tiefengraber, 

ging ein lange gehegter Herzenswunsch von Bronitsky 

in Erfüllung. Obendrein konnte er seine Beziehung zu 
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Wien noch weiter vertiefen. Denn schließlich hat dieser 

Aktivist für indigene Kultur aus New Mexico Wiener 

Wurzeln – kam doch sein Vater in den 1930iger-Jahren 

aus Brooklyn in die Donaumetropole, um hier Medizin 

zu studieren. Dabei lernte er Gordons Mutter, die Toch-

ter des Komponisten Robert Alexander, kennen. 

 

Ende Juni führten die Historikerinnen Gabriele An-

derl und Evelyn Adunka auf Initiative des Jewish 

Welcome Service bei einem „Stadtspaziergang zu 

Orten jüdischen Lebens in Wien“ durch die Bezirke 

Ottakring und Hernals. 

Die beiden Historikerinnen haben 2020 gemeinsam 

das Buch „Jüdisches Ottakring und Hernals“ veröffent-

licht (Mandelbaum Verlag). Sie führten rund zwei Dut-

zend Exkursions-Teilnehmer:innen entlang ausgewähl-

ter Stationen durch die jüdische Geschichte der beiden 

Bezirke. Besucht wurden u.a. der Rothschild-

Barocksaal in der Kalvarienberggasse, der ehemalige 

Standort der Synagoge in der Hubergasse, die „Säulen 

der Erinnerung“ am Yppenplatz, das ehemaligen 

Wohnhaus und die Fabrik von Franz und Fritz Mandel-

baum (Frederic Morton), der Dichterhof (Warenhaus 

Dichter) sowie das Geburtshaus von Walter Arlen. 

Laut Volkszählung von 1934 lebten in den beiden Be-

zirken über 7.100 Personen jüdischen Glaubens. Viele 

weitere Bewohner, die später von den Nationalsozialis-

ten wegen ihrer jüdischen Herkunft verfolgt wurden, 

waren zum Christentum konvertiert, konfessionslos 

oder lebten in gemischt-konfessionellen Ehen. Der gro-

ße Tempel in der Hubergasse 8 sowie drei weitere Bet-

häuser wurden während des Novemberpogroms zer-

stört, die religiösen jüdischen Vereine und Wohlfahrts-

einrichtungen aufgelöst, die jüdischen Bewohner:innen 

der beiden Bezirke vertrieben oder ermordet. 

Der Spaziergang gewährte Einblicke in das Alltagsle-

ben von Jüdinnen und Juden in der Wiener „Vorstadt“ 

vor 1938, in ihr soziales Umfeld und die große berufli-

che Vielfalt. 
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Im Dezember 2021 wurde eine Festschrift zum 40-

jährigen Bestehen des Jewish Welcome Service 

publiziert. Die 80 Seiten umfassende, opulent bebil-

derte Gratis-Publikation auf Deutsch und Englisch 

wurde Ende 2023 aktualisiert neu aufgelegt. 

40 kurze Lebensgeschichten von Holocaust-

Überlebenden und deren Nachkommen bilden den 

Kern der umfangreichen Darstellung. Sie alle waren im 

Rahmen des Besuchsprogramms des JWS in Wien zu 

Gast. Ihre Geschichten geben einen Eindruck vom 

einstigen Naziterror, von der Mühsal der Flucht, den 

Schwierigkeiten des Überlebens sowie von den vielfäl-

tigen Zugangsweisen, der Stadt Wien Jahrzehnte nach 

der Flucht als Besucher:innen wieder zu begegnen. 

Darüber hinaus zeichnet die Broschüre das Wirken von 

Leon Zelman, dem Gründer und langjährigen Leiter 

des JWS, nach; erinnert an Zelmans Weggefährten Ari 

Rath; beschreibt die frühen Jahre der Institution; erläu-

tert die Bedeutung des Leon-Zelman-Preises und gibt 

Einblick in die Tätigkeit der bisherigen Preisträ-

ger:innen.

Der Kooperationsvertrag war auch 2023 aufrecht und 

umfasste „die langfristige gemeinsame Betreuung so-

wie die Förderung des Tourismus von jüdischen Rei-

senden nach Österreich.“ Jährlich ist es dem Jewish 

Welcome Service möglich, ca. 150 bis 200 Personen in 

Wien zu begrüßen und zu betreuen. Dazu kamen und 

kommen auch Hunderte von Anfragen. 

… nimmt der Jewish Welcome Service vielen Besu-

cher:innen die Schwellenangst vor einem Wien-

Besuch. Er hilft bei der Vorbereitung eines Wien-

Aufenthalts, informiert über Jüdisches Leben in Wien 

und unterstützt bei der Kontaktaufnahme zu Behörden 

und jüdischen Organisationen wie z.B. ESRA (Thema: 

Staatsbürgerschaft).  

Dazu werden Anfragen (über das Jüdische Wien wie 

Wien generell) beantwortet und Hilfestellung bei Re-

cherchen wie bei der Spurensuche nach der eigenen 

Familiengeschichte vielfach in Kooperation mit der 

Stadt Wien und dem Archiv/Matrikenamt der IKG sowie 

dem Stadt- und Landesarchiv und dem Jüdischen Mu-

seum geboten. 

 

Webauftritt und YouTube-Channel, Facebook, Twit-

ter & Co. - der Jewish Welcome Service ist auf allen 

wichtigen digitalen Kanälen präsent.  

Die Videos, die der JWS laufend auf YouTube, Face-

book und Instagram veröffentlicht, erfreuen sich enor-

mer Beliebtheit. Alle Clips zusammen wurden seit Be-

spielung der Channels insgesamt 10.032 mal angese-
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hen   (Aufrufe: YouTube 982, Facebook 5.785, Insta-

gram 3.265). Bis Ende 2022 waren es noch 3.615 Auf-

rufe - d.h. das Videoangebot des JWS in den sozialen 

Medien wurde 2023  insgesamt 6.417 mal aufgerufen. 

Die WebSite des JWS bewährt sich weiterhin als Kom-

munikationsdrehscheibe: So konnte www.jewish-

welcome.at 2023 insgesamt 7.900 Besuche mit 14.200 

Seitenansichten verzeichnen. 

Aktuelle Medienberichte aus dem und Aktivitäten im 

jüdischen Wien bildet die Facebook-Seite des JWS ab. 

Auch 2023 finden sich hier nahezu täglich aktuelle Fo-

tos und kurze Artikel, dazu auch Veranstaltungshinwei-

se, Infos und Stellungnahmen zu aktuellen Ereignis-

sen. Derzeit folgen dem JWS auf diesem Kanal mehr 

als 3.000 User:innen. Der JWS-Twitter-Account widmet 

sich – der Natur des Mediums entsprechend – vorwie-

gend Hinweisen auf aktuelle Medien-

Veröffentlichungen rund ums jüdische Leben der Stadt. 

Zusätzlich sandte der Jewish Welcome Service 2023 

zwei E-Mail-Newsletter in Deutsch und Englisch an 

jeweils ca. 2.000 Bezieher:innen aus. 

 

 

2023 gab es auch wieder weitreichende Medienbericht-

erstattung in in- und ausländischen Medien (z.B. in „Die 

Presse“, „Kurier“, ORF/“Wien heute“, ORF/Magazin 

„Thema“, „W24“) über die Aktivitäten des Jewish Wel-

come Service und der Stadt Wien in Kooperation mit 

der Agentur Segal.  

Neben den laufenden Tätigkeiten plant der Jewish Wel-

come Service 2024 in Kooperation mit der Association 

of Jewish Refugees London einen weiteren „Heritage 

Trip“ mit der Zielgruppe 3. bzw. 4. Generation der Sho-

ah-Überlebenden zu realisieren. Die Broschüre 

„Jüdisches Wien – Erbe und Auftrag“ soll gemeinsam 

mit dem Jüdischen Museum neu produziert werden. 


